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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 24. 


(Nr, 4234.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. April 1855., betreffend die Verlaͤngerung des Ta⸗ 
rifs zur Erhebung des Hafen- und Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin. 


Al Ihren Bericht vom 7. April d. J. genehmige Ich, daß der Tarif zur 
Erhebung des Hafen- und Bruͤckenaufzugsgeldes in Stettin vom 25. Auguſt 
1848. (Geſetz⸗Sammlung für 1848. S. 248251.) mit den in Meinem Er⸗ 
laß vom 21. Januar 1852. (Geſetz⸗ Sammlung für 1852. S. 42. und 43.) 
angeordneten Abaͤnderungen noch bis zum 1. Januar 1856. in Wirkſam⸗ 
keit bleibe. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 

Charlottenburg, den 30. April 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4235.) Statut des Doͤbern-Riebniger Deichverbandes. Vom 7. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 8 
Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder⸗ 
Niederung zwiſchen Groß⸗Doͤbern und der Stober, in den Kreiſen Oppeln und 
Brieg der Regierungsbezirke Oppeln und Breslau, Behufs der gemeinſamen 
Herſtellung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der 
Jahrgang 1855. (Nr, 42344235.) 62 Oder 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Juni 1855. 


Umfang und 


weck des 
eichberban⸗ 
des. 
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Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 
15. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes unter der Benennung: ö 


„Doͤbern-Riebniger Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


. 1. 

In der auf dem rechten Oderufer vom Dorfe Groß-Döbern bis an die 
Einmuͤndung der Stober ſich erſtreckenden Niederung werden die Cigenthümer 
aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwal⸗ 
lung bei einem Waſſerſtande von 19 Fuß 6 Zoll am Oppelner Unterpegel der 
Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande 
vereinigt. 
Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Oppeln. 


§. 2. 
Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien tuͤchtigen Deich, wel⸗ 
cher, ſoweit es nöthig erfcheint, mit einem Banquet zu verſehen iſt, in denjeni⸗ 


gen gleich der Lage des Deiches durch die Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden feſtzu⸗ 


ſtellenden Abmeſſungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, 


um die Grundſtücke der Niederung gegen Ueberſchwemmung und Ruͤckſtau durch 


den hoͤchſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 

Der von der Muͤndung der Stober bis an den Riebniger Polderdamm 
hinaufzufuͤhrende Ruͤckſtaudeich iſt bis dahin vom Deichverbande herzuſtellen und 
zu unterhalten. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, fo hat 
der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an an⸗ 
dere Verpflichtete. 

§. 3. a 

Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben herzuſtellen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und durch die Stober in die Oder abzu⸗ 


leiten. Die uͤber die Hauptgraͤben fuͤhrenden Bruͤcken, welche in Folge der 


Verbreiterung der Gräben umgebaut werden muͤſſen, find vom Deichverbande her⸗ 
zuſtellen und wie die unverändert beibehaltenen vorhandenen Bruͤcken von den 
früher dazu Verpflichteten zu unterhalten. a | 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 
Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme des 
Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. Die 


Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten 


geſchehen. 


Die 
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Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


H. 4. 1 
Der Verband hat in den Deichen die erforderlichen Auslaßſchleuſen 
(Deichſiele) fuͤr die Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 


494 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen Berpfichtun- 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich⸗ In den Gel 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung leitungen. Be. 
der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver⸗ Höhe berſel⸗ 
bandes kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach den Deichkataſtern ben und Ver⸗ 
aufzubringen. bel, Bilge 


H. 6. taſter. 


In dem allgemeinen Deichkataſter, welches den Beitragsmaaßſtab fuͤr 
die Verwaltungskoſten und für die Unterhaltung der Deich und Meliorations⸗ 
Anlagen nach deren normaler Herſtellung, ſowie fuͤr die Koſten der Kataſtri⸗ 
rung und der Vorarbeiten hierzu enthält, find die Eigenthuͤmer aller von der 
Verwallung geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden Grundſaͤtzen 
zu veranlagen: 

fuͤr Hof⸗ und Bauſtellen, Gaͤrten und beſſere Aecker bis zum Haferland her⸗ 
unter wird ein ganzer, 

für Forſt, Wieſe, Graͤſerei, Huͤtungen und das geringere Ackerland ein hal⸗ 
ber Beitrag fuͤr den Morgen entrichtet. 


H. 7. 


Fuͤr die normale Herſtellung des Deiches nebſt Schleuſen und Sielen 
und der Hauptgraͤben, ſowie fuͤr die Tilgung und Verzinſung der dazu kontra⸗ 
hirten Schulden treten folgende Abaͤnderungen des obigen Beitragsmaaßſtabes 
ein, nach welchen ein Spezialkataſter für die Beiträge zu den Koſten der erſten 
Herſtellung aufzuftellen iſt: 

4) die Gemeinden Groß-Döbern, Chrosezuͤtz, Schalkowitz, Alt⸗Poppelau und 
Klink, welche beiden letzteren in dieſer Beziehung als eine Gemeinde 
zu betrachten ſind, haben jede die normale Herſtellung der uͤber ihre 
Feldmark fuͤhrenden Deichſtrecke auf ihre alleinigen Koſten zu bewirken; 

2) die Gemeinde Schalkowitz bringt die auf ſie fa enden Koſten nicht nach 
dem im $. 6. gedachten Maaßſtabe des allgemeinen Kataſters, ſondern 
nach dem bei ihrer Spezialſeparation berechneten Sollhaben auf; 

3) der Forſtſiskus zahlt wegen feiner im Kreiſe Oppeln gelegenen Grund⸗ 
ſtücke keinen baaren Beitrag, hat dagegen den zur normalen Herſtellung 
der im Kreiſe Oppeln liegenden Deichſtrecken des Verbandes erforderli⸗ 
chen Grund und Boden aus dem angrenzenden ſiskaliſchen Vorland un⸗ 
entgeltlich herzugeben. Nur wo von einer Deichſtrecke das fiskaliſche 

(Nr. 4235.) 62* or⸗ 
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Vorland ſo entfernt liegt, daß der Boden von letzterem zweckmaͤßiger 
Weiſe nicht entnommen werden kann, hat der Forſtfiskus einen dem Ver⸗ 
haͤltniß der Laͤnge jener Deichſtrecke zu der Laͤnge ſaͤmmtlicher zum Kreiſe 
Oppeln gehoͤrigen Deiche des Verbandes entſprechenden Theil desjenigen 
Beitrags zu entrichten, welcher bei Vertheilung der Koſten fuͤr die Her⸗ 
ſtellung dieſer Deiche auf alle deichpflichtigen Grundſtuͤcke im Kreiſe Op⸗ 
peln nach dem allgemeinen Kataſter auf ihn gefallen ſein wuͤrde; 
4) von den zum Kreiſe Brieg gehörigen Intereſſenten haben: 

a) diejenigen, deren Grundſtuͤcke ſchon vor der neuen Eindeichung un⸗ 
terhalb der ſogenannten Schreiberei durch die vorhandenen Haupt⸗ 
deiche, wenn auch nicht vollſtaͤndig, gegen die Stroͤmung der Oder 
geſchuͤtzt geweſen find, die Koſten der normalen Herſtellung des al⸗ 
ten Riebniger Hauptdeiches bis zur Schreiberei zu tragen, wobei 
jedoch die innerhalb des Riebniger Polders gelegenen Grundſtücke 
nur zum halben Beitrage anzuſetzen ſind; 

b) diejenigen, deren Grundſtuͤcke von der Strömung vor jener neuen 
Eindeichung noch erreicht wurden, die Koſten der letzteren aufzubrin⸗ 
gen, mit der Maaßgabe, daß ihnen dazu von den vorgedachten In⸗ 
tereſſenten die anſchlagsmaͤßigen Koſten eines Verbindungsdammes 
zwiſchen dem Riebniger Hauptdeich und dem unteren Ende des 
Riebniger Polderdammes, ſowie der normalen Verſtaͤrkung der noͤrd⸗ 
lichen Seite des letzteren zuzuſchießen ſind; 

5) die normale Herſtellung der Hauptgraͤben erfolgt im Kreiſe Oppeln von 
den Grundbeſitzern der betreffenden Feldmarken nach demſelben Verhaͤlt⸗ 

niß, wie die Herſtellung der Deiche im Kreiſe Brieg, von jedem der 
ad 4. a. und b. gedachten Hauptintereſſenten in ſeinem Abſchnitte. Be⸗ 
ſchaͤdigungen der Deiche und Meliorationsanlagen, welche vom Tage der 
eingetretenen Rechtskraft dieſes Statuts bis zur vollendeten normalen 
Herſtellung jener vorkommen, treffen diejenigen Intereſſenten, welchen die 
letztere obliegt. 

H. 8. 


Die vorgedachten beiden Deichkataſter ſind von dem Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius aufzustellen. Behufs der Feſiſtellung find dieſelben dem Deich⸗ 
amte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevorſtehern, den Vertretungen des Fis⸗ 
kus und dem Rittergut Schwanowitz extraktweiſe mitzutheilen, und zugleich ift 
im Amtsblatt eine vierwöͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher 
die Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Deichamte eingeſehen und 
Beſchwerden dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden Fünnen, 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die in den gg. 6. 
und 7. angegebenen Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet werden konnen, find 
von dem Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗ 
Mhutirten und der erforderlichen Sachverftändigen zu unterſuchen. Dieſe ſind 
hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebietes und der ſonſtigen Vermeſſun⸗ 

en ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hin- 
ſichtlich der Bonität und des Beitragsfußes zwei oͤkonomiſche Sachverftändige, 
| denen 
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denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſer⸗ 
bauverftändiger beigeordnet werden kann. Dieſelben werden von der Regierung 
zu Oppeln ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
der Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit demſelben 
einverſtanden, ſo werden die Kataſter danach berichtigt. Andernfalls werden 
die Akten der Regierung zu Oppeln zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde 
1 Wird dieſelbe verworfen, fo treffen die Koſten den Beſchwerde⸗ 
fuͤhrer. : 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ift 1 dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zulaͤſſig. 

3 Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter find dieſelben von der Re⸗ 
gierung zu Oppeln auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Die genannte Regierung kann das Deichamt ermaͤchtigen, auf Grund 
der Kataſter ſchon Beitraͤge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchrei⸗ 
ben und einzuziehen, ſobald die Kataſter von dem Kommiſſarius aufgeftellt und 
den Betheiligten zugefertigt ſind. s 5 
e F 

Das den Deichgenoſſen vor der Vereinigung zum Deichverbande im 
Laufe dieſes Jahres aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe fuͤr die Provinz Schle⸗ 
ſien zur Herſtellung der Schutz⸗ und Meliorations⸗Anlagen gewaͤhrte Darlehn 
bildet eine Schuld des Verbandes und iſt unter den von der gedachten Kaſſe 
in Gemaͤßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. beſtimmten Bedingungen 
und zwar nach Maaßgabe des Spezialkataſters zuruͤckzuzahlen und zu verzinſen. 

Ebenſo hat der Deichverband die Staatsdarlehne zuruͤckzuzahlen und 
reſp. zu verzinſen, welche im Jahre 1852. zum Ausbau der Deiche und 
im Jahre 1854, zur Verſchließung der Deichbruͤche in der Doͤbern⸗Riebniger 
Niederung gegeben ſind. 

Der Beſchlußnahme des Deichamtes unter Genehmigung der Staats⸗ 
verwaltungs⸗Behoͤrden bleibt es aber vorbehalten, ob das zur Verſchließung 
der Deichbruͤche im Jahre 1854. gegebene Staatsdarlehn nach dem Maaßſtabe 
des neuen Deichkataſters oder nach den fuͤr den proviſoriſchen Doͤbern-Riebni⸗ 
ger Verband beſtandenen Grundſaͤtzen — jedoch unter Berichtigung der pro= 
viſoriſchen Deichrolle nach den Reſultaten der jetzigen Vermeſſungen — auf⸗ 
gebracht werden ſoll. 2 

H. 10. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich drei Sil⸗ 
bergroſchen fuͤr den Normalmorgen im Kreiſe Oppeln und auf drei Silber⸗ 
groſchen acht Pfennige für den Normalmorgen im Kreiſe Brieg, und die Höhe 
des anzuſammelnden Reſervefonds auf fuͤnftauſend Thaler feſtgeſetzt. 

Nach Feſtſtellung des allgemeinen Deichkataſters iſt die Hoͤhe jenes Bei⸗ 
trags von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten auf den 
nach Anhoͤrung des Deichamtes zu erſtattenden Bericht der Regierung zu Op⸗ 

(Nr. 4235.) peln 
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peln mit Beibehaltung des obigen verſchiedenen Beitragsverhaͤltniſſes anderweit 
zu beſtimmen. ; 
4 

Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch das Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtun⸗ 
gen haben aufgeboten oder herangezogen werden koͤnnen, ſollen in den Jahren, 
in welchen ein ſolches Aufgebot ſtattgefunden hat, einen beſonderen verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Geldbeitrag zur Deichkaſſe leiſten. f 

Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte, und auf Beſchwerden von 
der Regierung zu Oppeln endguͤltig feſtgeſetzt. 


§. 12. 
Der Deich iſt in acht Aufſichtsbezirke zu theilen. 


F. 13. 
Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
acht feſtgeſetzt. N 
Hiervon fuͤhren: Stimmen 
1) der Fiskus wegen der Forſtgrundſtuͤcke im Kreiſe Oppeln.... 1 
2) derfelbe wegen der Forſtgrundſtuͤcke im Kreiſe Brieg und des 
Domainenvorwerks Riebnizgz nn 2 
3) die Gemeinde Groß⸗Doͤbern und Kolonie Poppelau oder Klink, 
je ein Jahr ums andere c 
4) die Gemeinde Chrosczuͤtn e 
5) die Gemeinde Schalköw iz 
6) die Gemeinde Alt⸗Poppelau-m ᷣ P 
7) die Gemeinden Riebnig, Alt⸗Coͤln, Koppen und das Rittergut 
Schwanowitzz :::] ]ĩ?7U 1 
durch einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten oder deſſen Stell⸗ 
vertreter, bei deren Wahl, welche auf ſechs Jahre durch abſo— 
lute Stimmenmehrheit erfolgt und auf einen Vorſteher der ge— 
dachten Gemeinden, den Beſitzer oder einen Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten des Ritterguts Schwanowitz zu richten iſt, die Gemeinde 
Riebnig 3, Alt⸗Cöln 4, Koppen 3 und das Rittergut Schwa⸗ 
nowitz 2 Stimmen fuͤhrt, 
8) die Gemeinde Stober aun e 1 
zufammen 9 


22 EEE 


§. 14. 

Die nach dem vorigen Paragraphen den zum Deichverbande gehörigen 

Gemeinden zuſtehenden Stimmen im Deichamte und reſp. bei der Wahl 

des gemeinſchaftlichen Abgeordneten ad 7., werden ein- für allemal von den 

Vorſtehern derſelben und in Behinderungsfaͤllen von deren gewoͤhnlichen Stell⸗ 
vertretern gefuͤhrt. x 


H. 15. 
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$. 15. 


Das Oberaufſichtsrecht des Staates, ſoweit es der Regierung als Lan⸗ 
despolizeibehoͤrde zuſteht, wird für den ganzen Umfang des Verbandes von 
der Regierung in Oppeln ausgeuͤbt, welche dem Landrathsamte zu Brieg in 
Betreff der zum Deichverbande gehoͤrigen Ortſchaften des Brieger Kreiſes Auf⸗ 
träge ertheilen kann. a 

Die Regierung iſt befugt, die Verwaltung des Verbandes auf Koſten 
des letzteren durch Beſtellung der erforderlichen Beamten beſorgen zu laſſen, 
falls und ſo lange die Wahl derſelben ganz verweigert werden ſollte. 

Fuͤr den Fall, daß einer oder mehrere der im H. 13. gedachten Repraͤ⸗ 
ſentanten den Antritt ſeines Amtes oder die daſelbſt ad 7. gedachten Wahl⸗ 
berechtigten die Wahl eines Repraͤſentanten verweigern ſollten, find die uͤbri⸗ 
gen in das Deichamt eingetretenen Repraͤſentanten ohne Ruͤckſicht auf ihre An⸗ 
zahl fuͤr ſich allein zu den Wahlen des Deichhauptmanns und Deichinſpektors 
und zur Beſtimmung ihrer Remunerationen und mit ihnen zu allen Deichamts⸗ 
Beſchluͤſſen berechtigt. 5 

Das Deichamt iſt in ſolchem Falle aber auch befugt, einen andern Re⸗ 
praͤſentanten aus der Zahl der betreffenden Deichgenoſſen zu berufen, welcher 
ſo lange im Amte bleibt, bis der durch das Statut berufene Repraͤſentant in 
das Deichamt eintritt. 

; $. 16. . 

Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute Allgemeine 
vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) Beſtinmun⸗ 
ſollen für den Doͤbern⸗Riebniger Deichverband Guͤltigkeit haben, inſoweit fie I" 
nicht in dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 

$% 17. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes herr⸗ 
licher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 5 

Gegeben Charlottenburg, den 7. Mai 1855. 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 


. ; Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
v. d. Heydt. Simons. ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4235—4236.) (Nr, 4236.) 
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(Fr. 4236.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Mai 1855., betreffend die Verleihung der fiska— 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Wuͤnſchelburg nach Scharfeneck zum Anſchluſſe an die Neurode-Braunauer 
Kunſtſtraße. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Glatz, im Regierungsbezirk Breslau, beabſichtigten Bau einer Chauſſee von 
Wuͤnſchelburg nach Scharfeneck zum Anſchluſſe an die Neurode-Braunauer 
Kunſtſtraße genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen 
der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 14. Mai 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
5 und den Finanzminiſter. : 2 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


